
Besprechungen i « : 

chunge n übe r die Chasaren 3 ; doch ha t L. die zuletz t genannt e Untersuchun g 
angesicht s ihre r höchs t unglaubwürdige n Tenden z vielleicht absichtlic h mi t 
Stillschweigen übergangen. 4 Von eine r ander n Reih e von Werken mu ß de r Vf. 
bedauern d feststellen , daß er sie nu r dem Name n nac h kenne : ein Übelstand , 
an dem L. gewiß unschuldi g ist, dessen Behebun g ma n aber für die folgende n 
Bänd e dieses aussichtsreiche n Unternehmen s sehr erhoffen möchte . 

Hambur g Bertol d Spule r 

3) Sovetskaja Archeologija XVIII, 1953. 
4) vgl. dazu Histori a III , 1954, S. 127 oben , sowie Ost-Problem e 19,1,1952, S. 92 f. 

Franz Karmasin, War es so richtig, Vater Raiffeisen? Das deutsch e Genossen-
schaftswesen in der Slowakei. Klinge r Verlag, Münche n 1956. 40 +1 0 S., 
17 Abb., 7 S. Tab . Geh . D M 1,50. 

Di e Schrif t gibt eine n Überblic k übe r die Entwicklun g des deutsche n Ge -
nossenschaftswesen s in der Slowakei . De r Vf. war nich t nu r Vorsitzende r der 
Karpatendeutsche n Partei , sonder n auc h Aufsichtsratsvorsitzende r des 1939 
gegründete n Zentralverband s de r deutsche n Genossenschafte n in der Slowakei . 
Er stan d der Ullersdorfe r Bauernschul e nahe , dere n Vorsitzende r Erhar d G . 
Bürger maßgeblic h am Aufbau des deutsche n Genossenschaftswesen s in der 
Slowakei beteiligt war. Diese s konnt e sich z. T. auf die Bruderschafte n un d 
Urbarialgemeinde n der Zip s stützen . Di e Konsumverein e gingen aus de r un -
garische n Konsumvereinsbewegun g hervor . Nac h 1918 wurd e das deutsch e 
Genossenschaftswese n tatkräftigs t von sudetendeutsche r Seit e he r unterstützt , 
z. T. im Wettbewer b mi t wirtschaftlic h stärkere n tschechoslowakische n Ver-
bänden . 

Nac h 1939 nah m das deutsch e Genossenschaftswese n in der Slowakei eine n 
gewaltigen Aufschwung. So gab es schließlic h 62 Kreditgenossenschaften , 
35 Konsum- , 4 An- un d Verkaufs- , 3 Brennerei- , 3 Molkerei- , 7 Winzer - un d 
15 sonstige Genossenschaften , von dene n einige, wie das Deutsch e Heimatwer k 
un d das Deutsch e Jugendwerk , eigentlic h Organ e der autonome n deutsche n 
Volksgruppe in der Slowakei waren . 

I m Anhan g sind Übersichte n übe r die einzelne n Genossenschafte n un d ihre n 
Kapitalbesitz , die Genossenschaftsgesetz e von 1919 un d 1939 sowie ein e Anzah l 
von Bilder n deutsche r genossenschaftliche r Einrichtunge n beigegeben . 

Marbur g a. d. Lah n Rudol f Urba n 

Teodor Lamos, Historicky ramec Kremnice [De r historisch e Rahme n von 
Kremnitz] , in : Pamiatk y i müze ä [Denkmäle r un d Museen] , V 1956, Nr . 2, 
S. 49—53. Ladislav Säsky, Kremnica , ebend a S. 54—70. P. Fl., Okresne 

vlastivedne müzeum v Kremnic i [Da s Bezirks-Heimatmuseu m in Krem -
nitz] , ebend a S. 71—73. P. M. Fodor,  Trojiön e süsosie v Kremnici [Di e 
Dreifaltigkeitssäul e in Kremnitz] , ebend a S. 93—95. Prei s des Hefte s 
6,— KĆ . 

Hef t 2 des Jahrgang s 1956 de r vom Slowakische n Denkmalschutzam t in 
Preßbur g herausgegebene n Zeitschrif t ist zum überwiegende n Teil de r alte n 
Bergstad t Kremnit z gewidmet . Währen d T. Lamo s eine n kurze n Abriß der 
Stadtgeschicht e gibt, behandel t L. Sasky die Entstehun g der Kremnitze r Bau -
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denkmäler. Allen vier Beiträgen sind nicht weniger als 68 Bilder in z. T. vor-
züglichen Wiedergaben beigegeben. Das Heft dürfte für jeden Kunsthistoriker, 
der sich mit der deutschen Baugeschichte der Slowakei beschäftigt, eine sehr 
willkommene Fundgrube sein. 

Marburg a. d.Lahn Rudolf Urban 

Alfred Bohmann, Die Ausweisung der Sudetendeutschen, dargestellt am Bei
spiel des Stadt- und Landkreises Aussig. N. G. Elwert Verlag, Marburg 
a. d. L. 1955. 214 S., zahlr. Abb. Kart. DM 8,—, Ln. DM 9,—. 

Diese vom Adalbert Stifter-Verein in München geförderte Untersuchung der 
Deutschenaustreibungen von 1945 bis 1947 beschränkt sich auf ein stark 
industrialisiertes und durch seine Verkehrslage an der Elbe hervorgehobenes 
nordböhmisches Teilgebiet, die 1938 zum Stadt- und Landkreis Aussig zu-
sammengefaßten Gerichtsbezirke Aussig und Karbitz, Beides führte zwischen 
den Weltkriegen zur Bildung einer für sudetendeutsche Verhältnisse beträcht-
lichen tschechischen Minderheit (Gesamtfläche des Stadt- und Landkreises 
Aussig: 355,84 qkm, Einwohnerzahl am 1. Dezember 1930: 132 977, davon 102 960 
deutscher Volkszugehörigkeit). Der Vf., ein namhafter sudetendeutscher Stati-
stiker, pflegt als Schriftleiter des Aussiger Heimatblattes engen Kontakt mit 
seinen vertriebenen Landsleuten. In jahrelanger umsichtiger Sammelarbeit hat 
er aus allen ihm erreichbaren Äußerungen, darunter 160 Erlebnisberichten, 
sog. Transportmeldungen, zunächst eine Chronik der wilden Austreibungen 
des Sommers 1945, dann der geregelteren der Folgezeit zusammengestellt. Wie 
bei den großen Dokumentationen der Vertreibung wurden dabei Mitteilungen 
der Betroffenen nur so weit berücksichtigt, „als sich durch Übereinstimmung 
der Aussagen erhöhte Glaubwürdigkeit ergab." Auch grausige Ereignisse, wie 
das Aussiger Blutbad vom 31. Juli 1945 mit mehr als 2 700 deutschen Todes-
opfern, werden dabei mit bemerkenswerter Zurückhaltung behandelt. Der 
Vf. verfolgt dann nach Möglichkeit das weitere Schicksal der vertriebenen 
Aussiger in Mittel- und Westdeutschland, ihre unbarmherzige Zerstreuung, 
ihre Aufnahme, Interzonenwanderungen — allgemein sowie nach den heimi-
schen Dorfschaften betrachtet — ihre Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle, 
beruflichen und soziologischen Veränderungen. Nicht nur die schon hervor-
gehobenen vergleichenden Kontrollen des Quellenmaterials und die rühmens-
werte Sachlichkeit erhöhen dabei den allgemeinen Wert dieser sehr verdienst-
vollen Arbeit. Eine Fülle feiner Beobachtungen des erfahrenen Vfs. geht neben-
her, wie z. B. die, daß auch den schon länger im sudetendeutschen Gebiet 
siedelnden Tschechen nach der Vertreibung der Deutschen das Gefühl heimat-
licher Geborgenheit verlorenging. Eine allgemeine statistische Einleitung über 
die sudetendeutschen und die Aussiger Bevölkerungsverhältnisse bis 1945 und 
ein Anhang mit persönlichen Erlebnisberichten aus den Jahren 1945/46 um-
rahmen den Hauptteil des Buches. Unter den Abbildungen befinden sich amt-
liche Vertreibungsformulare, Lebensmittelkarten mit Sonderbestimmungen für 
die Deutschen, tschechische Zeitungsausschnitte mit Inseraten, in denen die 
Übernahme deutscher Firmen durch tschechische Verwalter angezeigt wird, usw. 

Marburg a. d.Lahn Ernst Birke 


